
WOWAOghuz (Gagauz), by Mahîr Can Doğan
Text B
speaker 02 (male)
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küčüklüüm orada gečti
vardï bir büyük dut aaǰïmïz
o dut aaǰïn altïnda hep ördeklär kazlar
kazlarïn arasïnda da biz

taa čok bulanïrdï suratïmïz nekadar gidärdi
karnïmïza
gelärdi komšularïn da čoǰuklarï hepsi oraya

hadï benim da malim saadï bobamïn anesi

o istär kolverirdi bizi orayï istär kolvermezdi
ama čoǰuklar hepsi isterlär dut yemää

bän gelip yalvarerim mali kolvärsänä biz
dut yiyeǰez orada
hadi gidin
šindi te ördeklerim kazlarïm koyiim siz girin

biz gireriz pineriz o taa aaǰïn tepesinä

tä benim annatmam da var orda kiyaa
ama yazïn dutlar olduynan taa var harman
düveriz
getireriz kïrdan pičintileri ve pičintileri
indireriz orda
sora košerlar beegirleri
ayderlar ilkin sadeǰä öle beegirler dönsünnär
čiinesinnär orda yayïlï öle bir pergel gibi
harman
düülmüš bir yer düz
da ačan orda pičintilär yayïlï diiǰez ki buday
mï arpa mï neysa

gider beegirlär ilkin bir kač kere orta yerde
bir kazïk o kazïkta bir čatï čatïda baalï bir
či beegir
o beegirlär dönerlär atlar dönerlär dönerlär
dönerlär
yassï diyorlar
yassïntïlar sora ārdïnda beegirlerin ārdïna
košerlar bir tokmak taš
öle var kertikli taš o taš baali bir nestedä

burdan koyerlar beegirlerin ārdïna götlükleri
koyerlar
götlüklere ekištirerlär yan kayïšlarï

Meine Kindheit ist dort vorübergegangen.
Wir hatten einen großen Maulbeerbaum.
Unter diesemMaulbeerbaumwaren immer
Enten und Gänse und zwischen den Gänsen
wir.
Unser Gesicht wurdemehr verschmiert, als in
unseren Bauch ging.
Es kamen auch alle Kinder der Nachbarn
dorthin.
Na, meine Oma hat gemolken, die Mutter
meines Vaters.
Wenn sie wollte, ließ sie uns dorthin, wenn sie
nicht wollte, ließ sie uns nicht, aber alle Kinder
wollen Maulbeeren essen.
Ich komme und bettele: Oma laß uns hinein,
wir wollen dort Maulbeeren essen.
Na los, geht.
Ich will jetzt mal meine Enten und Gänse
einsperren, geht ihr hinein.
Wir gehen hinein und klettern bis in den Wipfel
des Baumes.
Es gibt ja auchmeine Erzählung da, im Buch.
Aber im Sommer, wenn die Maulbeeren reif
werden, mußman auch dreschen.
Wir bringen das gemähte Getreide vom Feld
und laden das gemähte Getreide dort ab.
Dann spannt man die Pferde an.
Sie treiben sie erst mal so, die Pferde sollen
umhergehen und das dort ausgebreitete
zerdrücken, der Dreschboden ist wie ein Kreis.
Ein gestampfter Platz, eben.
Und wenn dort das gemähte Getreide
ausgebreitet ist, sagen wir mal Weizen oder
Gerste oder was auch immer.
Zuerst gehen die Pferde ein paarmal, in der
Mitte gibt es einen Pfahl, an dem Pfahl ein Seil,
an dem Seil ist ein Paar Pferde angebunden.
Diese Pferde drehen sich, die Pferde drehen
sich, drehen sich, drehen sich.
Man nennt es Plätten.
Nach dem Plätten spannt man hinter die
Pferde eine Walze aus Stein
Es gibt so einen gerillten Stein dieser Stein ist
an ein Dings gebunden
Von dort befestigen sie hinter den Pferden ihre
Zugscheite.
An die Zugscheite befestigen sie die
Seitengurte.
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yan kayïšlarlan bu tokmak döner urer

döndükče urer
bir kač kere döner o čatï sarïler o kazaa

döner döner döner döner yasïlderlar hepten
ordan bašlïklar ezilir

teneler gider ašaa sora durgudïyors

durguuk beegirleri aktarerïs

hepsi toplašer insanlar aktarerïs aktarerïs
aktarerïs
hadi taa bir kere
sora gene o tokmaa sora düveni košerïs

düvenin altïnda o bir taa te šöle altïnda
čakmaklar var
orda da bir ilištirmää bir gega o gegaya
ilištirerlär beegirleri eh beegirlär

oraa koyeris bir kač taš aar olsun čoǰuklar
piner oraa
hay gözleri da toz kïlčïk bašlïklardan ne
kïlčïklar hepsi
ama döneris sïčak en sïčakata te šu havada

döneris orda döneris döneris ta akšama
kadar
akšamneyin topleris onnarï hepsini
gene topleris sïyïrgï var süpürge var hepsi ne
var gelir čoǰuklar büüklär karïlar kim var
hepsi gelerlär harmanï toplamaa

toplersin kazïï ya tïnaz diyors ona

o tïnazï sora bašladï yabalarla saurmaa

saurerlar bu yanïnda düšer samannar o
yanïnda teneler o yanïna samannar bütün
taa geč vakïta
varsa biraz lüzgärǰik islā yoksa lüzgärǰik
ertesi gününä kaler

öle toplerlar
da sora üč gündän soram ačan lüzgärli ava
olur salerlar ayrï yerlär teneyi tavana
samanï baška iš ičin

o bu öle arman yeri
arman yerinin yanïnda vardi bir dut aaǰïmïz

Mit diesen Seitengurten dreht sich diese Walze
und schlägt.
Sich andauernd drehend schlägt sie.
Sie gehen ein paar Mal herum und das Seil
wickelt sich um diesen Pfahl.
Sie gehen herum und herum undmachen es
ganz platt, dadurch werden die Ähren
zerquetscht.
Die Körner gehen nach unten, dann halten wir
[die Pferde] an.
[Wenn] wir die Pferde angehalten haben,
wenden wir [das Getreide].
Alle Menschen versammeln sich, wir wenden
und wenden und wenden.
Los, noch einmal.
Dann noch einmal diese Walze, dann spannen
wir den Dreschflegel an.
Unter dem Dreschflegel ist ein Brett, genau so,
unter ihm sind Feuersteine.
Dort gibt es zum Festmachen einen Haken, an
diesem Hakenmachen sie die Pferde fest, die
Pferde.
Dorthin legen wir ein paar Steine, damit es
schwer ist, die Kinder klettern dort hinauf.
Hej, ihre Augen, Staub, Spelzen, von den Ähren,
was für Spelzen, und alles.
Aber wir drehen uns, es ist heiß, in der größten
Hitze, genau in einem solchen Wetter [wie es
jetzt ist].
Wir drehen uns und drehen uns bis zum Abend.

Abends sammeln wir sie alle ein.
Wir sammeln wieder ein, es gibt Schaufeln, es
gibt Rechen, alles was es gibt, es kommen die
Kinder, die Großen, die Frauen, wer da ist, alle
kommen, um den Dreschboden aufzuräumen.
Du räumst den Pfahl auf, oder wir nennen es
Haufen.
Später fängt man an, diesen Haufenmit Forken
zusammenzukehren.
Man kehrt, und auf diese Seite fällt das Stroh
und auf jene Seite die Körner, auf diese Seite
das Stroh, alles bis spät in die Nacht.
Wenn es etwas Wind gibt, ist es gut, wenn es
keinen Wind gibt, bleibt es bis zum nächsten
Tag.
So sammeln sie es ein.
Und später, nach drei Tagen, wenn das Wetter
windig ist, bringen sie das Korn an einen
speziellen Platz und das Stroh in den
Heuboden, für etwas anderes.
So, solcherart ist der Dreschplatz.
Neben dem Dreschplatz hatten wir einen
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dut aaǰinda
ama harman šansora bugün pazar pazar
günü harman düülmür
kalmïš harabada
haraba biliyorsunuz ne
bir at arabasï beegir arabasï
o üklü samannan kalmïš
orada dut aaǰïn yanïnda duruyor
šindi biz giik dut yemää

malim dä gitmiš orda baker išinä

anamda giisileri yïker
čamašïrlarï yïkiyor
biz pindik o aaǰïn üstünä dä ama o
komšumuz ani gelmišti o da bizdä biraz
hïsïm geliri
övmüštü diyor bän hen yukarï pineǰem

ee bän burda ašaada var
yok hen yukarï
piniyor orda
pinmiš bir dala o dal kïrïlmïš da kalmïš asïlï

bän kačarak giim baarerim mali gel bi
orda asïlï kaldï burda X. asïlï kaldï X.

bän sölerim ani ne oldu
ama malim der našey oldu ne oldu

ačan baker o ordan gölmeinden asïlï

ne yapmaa buna šindi
čabuk
anam da ordan čïktï
giilär komšularï čaïrmaa ama
komšulardan biri akïlï
tez der čekin arabayï burayï
samannan üklü arabayï
čekïn alïn altïna
oorïna čekti pindi ordan ona da neste
kossayla kesti onun gölmeeni düstü araba
ičinä
bu X.’lä orda var bir annatma
düstüynän vardï nasï kïrsïn bir yerini
beki ölmeǰeydi o ama vardï nasïl ölsün dä

čekti nereyä düštü

hep ordan gitmiš bir on metre
bän okula šolaya čekeim yedi yašïnda pek

Maulbeerbaum.
Auf demMaulbeerbaum -
Aber das Dreschen, nunmehr, heute ist
Sonntag, am Sonntag wird nicht gedroschen.
Ein Wagen ist auch [dort] geblieben.
Wißt ihr, was ein haraba ist?
Ein Pferdewagen, Pferdewagen.
Er ist, beladenmit Stroh, stehengeblieben.
Dort, neben demMaulbeerbaum steht er.
Nun sind wir gegangen, umMaulbeeren zu
essen.
Meine Oma ist auch gegangen und schaut nach
ihrer Arbeit.
Meine Mutter wäscht die Kleider.
Sie wäscht die Wäsche.
Und wir sind auf den Baum geklettert, aber der
Nachbar, der gekommen war, er ist auch etwas
verwandt mit uns.
Er hat angegeben, er sagt: Ich werde nach ganz
oben klettern.
Na, ich: hier, hier unten gibt es [Maulbeeren].
Nein, ganz nach oben.
Er klettert dort.
Er ist auf einen Ast geklettert, dieser Ast ist
gebrochen und er ist hängengeblieben.
Ich bin rennend gegangen, ich schreie: Oma,
kommmal, dort ist der X hängengeblieben, der
X. ist dort hängengeblieben.
Ich sage doch, was passiert ist.
Aber meine Oma sagt: Was ist passiert, was ist
passiert?
Als sie schaut, ist er dort an seinem Hemd
aufgehängt.
Was soll man jetzt für ihn tun?
Schnell!
Meine Mutter kam auch von dort heraus.
Sie gingen, um die Nachbarn zu rufen, aber
einer von den Nachbarn war schlau.
Schnell, sagt er, zieht den Wagen hierher.
Denmit Stroh beladenen Wagen.
Zieht ihn und nehmt ihn unter [den Baum].
Er zog ihn zu ihm und stieg von da auf zu ihm
und Dingsmit einer Sense schnitt er sein Hemd
ab, und er fiel in den Wagen.
Mit diesem X. gibt es dort eine Erzählung.
Als er fiel, hätte er sich etwas brechen können.
Vielleicht wäre er nicht gestorben, aber er
hätte auch sterben können.
Er hat ihn dorthin gezogen, wo er hingefallen
ist.
Von dort ging es ungefähr zehn Meter.
Ich habemit der Schule angefangenmit sieben
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yoktum altï yašïndaydïm taa
verdiler beni bir ee ama bizim küüdä škola
romïnǰa gidärdi (I: hangï yïlda)

otuzbeštä
öle olmalï yirmisekizdän doomam
yirmidokuz otuz otuzbeštä te öle otuzbeštä
güzün verdilär beni

öle altï yašïndaydïm
da orarda bizi yazmaa okumaa
ööretmäzdiler
öle uzun niǰä šindi var neste ušak bačelär var
ozaman vardï školada bir klass
oradaki bu hen küčükleri bir üüretmän
moldovanka romanka bizä üüredirdi
romïnǰa laf etmää
da bän orda o kïšïn burda üürendim

sora ertesi yïlïn birinǰi klassa girdim

birinǰi klassa sora ikinǰi sora üčünǰü
dördünǰü hepsini romïnǰa
bän romïnǰayï čok tez kavradïm

üčünǰü klasta bän artïk hen güzäl anlardïm
benim üüretmenimi
öbürlär bana sorardï ne dedi ne dedi ne dedi

gelip gelip bana benimnen yanašïk oturmaa
istärdilär
bän čok kolay annadïm kolay ee kolay
verildi bana
hepsi dillär bana kolay verilir
ama ozaman öle
sora bu üzere besbelli annerim ööretmeni

kafam da besbelli čalïšïrdï daa iiǰä mi ee hep
öle mi
kim bilsin
bän bašladïm taa ii üürenmää
taa ii gidärdi benim išlerim
ozaman bitirdim dördünǰü klas
da dördünǰü bešinǰiyä da bän giim da
čekei ǰenk
ǰenk čekei da romïnnar gii geldi kïrkïnǰi
yïl
kïrkïnǰï yïlda bän bešinǰi klasa lāzïmdï
gideim
kïrkïnǰï yïlda bän bešinǰi klasa lāzïmdï
gideim
hič bir ǰenksiz bi šeysiz

Jahren, nicht ganz, ich war erst sechs Jahre alt.
Sie gabenmich in eine, na, aber in unserem
Dorf ging die Schule auf Rumänisch. (I: In
welchem Jahr?)
Fünfunddreißig.
So muß es sein, ich bin achtundzwanzig
geboren, neunundzwanzig, dreißig,
fünfunddreißig, so, im Herbst fünfunddreißig
haben sie mich gegeben.
So war ich sechs Jahre alt.
Und dort haben sie uns nicht lesen und
schreiben beigebracht.
So lang, wie jetzt, es gibt solche Kindergärten.
Damals gab es in der Schule eine Klasse.
Die dort befindlichen Allerkleinsten, ein Lehrer,
eine Moldauerin, eine Rumänin, sie lehrte uns,
rumänisch zu sprechen.
Und ich habe dort in diesemWinter, habe ich
hier gelernt.
Dann, im nächsten Jahr, bin ich in die erste
Klasse gegangen.
In die erste Klasse, dann in die zweite Klasse,
dann die Dritte, Vierte, alles auf Rumänisch.
Ich habe das Rumänische sehr schnell
begriffen.
In der dritten Klasse habe ich unsere Lehrerin
am besten verstanden.
Die anderen habenmich gefragt: Was hat sie
gesagt, was hat sie gesagt?
Sie kamen immer zumir und wollten neben
mir sitzen.
Ich habe sehr leicht verstanden, na es wurde
mir leicht gegeben.
Alle Sprachen werdenmir leicht gegeben.
Aber damals war es so.
Dann habe ich natürlich deshalb meine
Lehrerin verstanden.
Mein Kopf hat selbstverständlich auch
gearbeitet, besser, oder genauso?
Wer soll das wissen?
Ich fing an, besser zu lernen.
Meine Angelegenheiten gingen besser.
Damals habe ich die vierte Klasse beendet.
Und ich bin auch in die Vierte und Fünfte
gegangen, da begann der Krieg.
Der Krieg begann und die Rumänen gingen, es
kam das Jahr vierzig.
Im Jahr vierzig mußte ich in die fünfte Klasse
gehen.
Im Jahr vierzig mußte ich in die fünfte Klasse
gehen.
Ganz ohne Krieg, ohne etwas.
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romïnlar ozaman nasï annašmïštïlar
bir yïl öle oldu
kïrkbirdä yirmisekizinde yun yirmisekiz
bašladï büük ǰenk
da o kïrkbir güzün ačan gečti beni babam
yolladï bu papaz okuluna papaz
medresesinä papaz nasï seminariyasïna
bän ordan veremedim pek eksaminneri
veremedim nasï lāzïm
sora bizim köylü papaz o benim bobam islā
yašardï papazlan onun onun topraklarïnï
yarïya išlärdi

yarïya annïyorsunuz?
yarïsïnï bereketin ona yarïsïnï ona
da papaz gii ordan neseydi

gitmedi o ama telefonda konuštu orasïnï

ne laf ei onu da bän bilmerim
ama bobam sora götürdü ona bir kuzu sora
bilmem taa ne
bu išleri bän bilmem da annatï öle yaptï öle
bir gözäl bir annatmaa

da sora čaardïlar beni
ama ondan hič pišman olmadïm bän
yazmïštïm sačineniya [.] nasï tez
da o tezdä pek čok yanïš varmïš
kïpkïrmïzï yapmïšïm
bir romïn karï bakmïš
demiš bu bilmiyor rumïnǰa ne

neyan siz bunu getiriyorsunuz az papaz
olaǰak ondan
ama soram ačan bän beni bobam nasïsaydï
te papaz gibi nasï konušmuš onu beni aldïlar

da ačan o gelärdi bizim oroklara bizim
nesteyä
tanïdï beni
da verdi fiileri diištirmää
romïnnar kulaktan
kim evdä konušur romïnǰa kim evdä bilir
romïnǰa o kulaktan alïverdilär

ama bän aldïm da ezbereyim

üürendim
sevdi beni da sora bašladï demää ani ki siz
lāzïm olaǰak X.’dan öörensin deil X. sizdän

Wie die Rumänen es damals vereinbart hatten.
Ein Jahr ging so.
Einundvierzig, am achtundzwanzigsten Juni
begann der große Krieg.
Und als der Herbst einundvierzig vorüber war,
schickte mich mein Vater auf diese
Pfarrerschule, diese Pfarrermedrese (sic!)
Ich habe dort die Prüfungen nicht ganz so
ablegen können, wie es nötig war.
Später hat der Pfarrer unseres Dorfes - mein
Vater hat sich mit dem Pfarrer gut verstanden,
er hat seinen Grundbesitz für die Hälfte
bearbeitet.
Ihr versteht ’für die Hälfte’?
Die Hälfte der Ernte für den, die Hälfte für ihn.
Und der Pfarrer ging von da, oder was auch
immer.
Er ist nicht gegangen, sondern er hat es am
Telefon besprochen.
Was er gesagt hat, das weiß ich auch nicht.
Aber mein Vater hat ihm dann ein Lamm
gebracht, dann was weiß ich noch was.
Diese Sachen weiß ich nicht, aber er hat
erzählt, daß er es so gemacht hat, das ist eine
schöne Erzählung.
Und dann haben sie mich gerufen.
Aber ich habe es nie bereut, ich hatte einen
Aufsatz geschrieben [.] wie eine Hausarbeit.
Und in dieser Hausarbeit gab es viele Fehler.
Ich habe es ganz rot gemacht.
Eine Rumänin hat es angeschaut.
Sie hat gesagt: Der kann kein rumänisch und
was.
Was bringt ihr ihn her, aus demwird kaum ein
Pfarrer.
Aber später als ich, mich, mein Vater hat, wie
auch immer, wie der Pfarrer, wie er das
besprochen hat, haben sie mich genommen.
Und als sie in unseren Unterricht kam, in unser
Dings.
Sie hat mich erkannt.
Und sie gabmir auf, die Verben zu beugen.
Die Rumänen durch die Ohren.
Wer zu Hause rumänisch spricht, wer von
Hause aus rumänisch kann, der hat es durch
das Ohr aufgenommen.
Aber ich habe es genommen und auswendig
gelernt.
Ich habe es gelernt.
Sie mochte mich [deshalb] und später fing sie
an zu sagen: Ihr werdet von X. lernenmüssen,
nicht X. von euch.

 



144

145
146
147
148
149

150

151
152

153

154
155
156
157
158

159

160
161
162

163

164

165

166

167

168

169
170

ama front gečtiynän burda rus izin vermiš
hepsini ušaklarï ööretmää

toplamaa da ööretmäa
ey kim ööredeǰek
yok kim
vardï bizdä bir X. X. X.
o bir yarï rus yarï gagauz ama taa čok
gagauz o bilmeer

gelmišlär nezamansaydï Buǰaa familyalarï
X. rus familyasï ama onnar unutmuš
kendini ani onnar rus

onnar gagauz
ama onnarïn familyasï X. deyni onu fronda
čaarïyorlar
ruslarï čingeneleri moldovannarï aldï rus
nemţeyä karsï alamana karšï gagauzlarï
bulgarlarï almadï (I: niye)

inanmïyor
onnarï trud armiya
trud bilirsin ne
orda išä
benim bobamï da aldïlar orayï išä

a bu X.’a demišlär sän istärsäydin sän
fronda ǰengä gitmämää ööret čoǰuklarï

ööredeǰäm demiš
yazmaa okumaa bilirsin
iki üč pek az gramata o onnarïn bobalarï
vardï un üütmää makinalarï orada
mašinalar
o un üütmää mašinada yazmaa okadar
üürenmiš ama gözäl vardï bir gözäl yazïsï
pek gözäldi
ey onu koymušlar baš školaya

o da biler ani bän papazlïk ičin üürendim
var bilgim
čeker beni gel der yazaǰeïz nekadar čoǰuk var
küüdä nekadar ušak var

da dir sora sän koyaǰam seni ööredärsin
onnarï
da dir sora sän koyaǰam seni ööredärsin
onnarï
ha gidelim bizim rayona oraya
gelmiš rusyadan bir fronan bir baǰaï yok

Aber als die Front vorüberging, haben die
Russen hier befohlen, alle Kinder zu
unterrichten.
Sie einzusammeln und zu unterrichten.
Na, wer soll sie unterrichten?
Es gab niemanden.
Es gab bei uns einen X. X. X.
Er war ein halber Russe und ein halber
Gagause, aber mehr ein Gagause, er weiß es
nicht.
Sie kamen wann auch immer in den Budschak,
ihr Nachname ist russisch, X. ist ein russischer
Nachname, aber sie haben selbst vergessen,
daß sie Russen sind.
Sie sind Gagausen.
Aber weil sein Nachname X. ist, rufen sie ihn an
die Front.
Die Russen, die Zigeuner und die Moldauer
haben die Russen gegen die Deutschen
genommen, die Gagausen und Bulgaren haben
sie nicht genommen. (I: Warum?)
Sie trauen ihnen nicht.
Sie [kommen in] die Arbeitsarmee.
Du weißt, was trud ist?
Dort zur Arbeit.
Meinen Vater haben sie auch genommen,
dorthin zur Arbeit.
Aber diesem X haben sie gesagt, wenn du nicht
an die Front, in den Krieg gehen willst,
unterrichte die Kinder.
Er hat gesagt: Ich werde unterrichten.
Du kannst lesen und schreiben.
Zwei, drei, sehr wenig Lese- und
Schreibfertigkeit, ihr Vater hatte Maschinen
zumMehlmahlen dort, Maschinen.
An dieser Mehlmahlmaschine hat er gerade
soviel schreiben gelernt, aber er hatte eine
sehr schöne Schrift, sie war sehr schön.
Na, den haben sie in die Schule als Vorsteher
eingesetzt.
Er weiß auch, daß ich Theologie studiert habe,
daß ich Wissen habe.
Er zieht mich, er sagt, kommwir schreiben auf,
wieviele Jungen es im Dorf gibt, wieviele
Kinder es gibt.
Und, sagt er, du später, ich setze dich ein und
du unterrichtest sie.
Und, sagt er, du später, ich setze dich ein und
du unterrichtest sie.
Los, laß uns zu unserem Rayon gehen, dorthin.
Aus Rußland war einer von der Front
gekommen, eins seiner Beine war weg.

 



171

172
173
174
175

176
177
178

179
180
181

182
183
184

185

186
187

188

189
190

191
192

193

194
195
196

197
198

199
200
201

202

onu koymušlar školalarï düzsün

da o čaarer beni
näanda öörendin
derim te böle böle Ismailda öörendim
dir sän ne iš ičin öörendin

derim te bu papazlïk ičin
getir var mï
göstärdim orda benim bu šapkam da var
orda bir kruča bir krest
biz krest deriz
da baktï o baktï
dir sän dir ööretmen olmaa učitel olmaa
istemirmisin
derim istirim ama bilmirim rus dilini
sän dir hangï dil taa ii bilersin
bän biliim biraz romïnǰa ama hepsindän islā
gagauzǰa bilerim
bilirsän sän dir hangi ööredeǰen sade
yazmaa okumaa okadar

sendän baška bir šey istemäm
derim islā ama neste derim yok mu bana
veresiniz bir yer klisedä bän öörendim bu iši

yok der biz kiliselerä karïšmïyors

derim kim kliselerin üstünä
bizdä der yok klisä yok yok (I: bu hangï yïl
olur bu iš?)
bu kïrdört
ey bän dä o X. X.’nän bilä geleris topladïk
bašladïk onnarï ööret[mää] söledik te böle

ama sentabrin birindä lāzïm čeketsin
čeketmedi
der yazdïnïz mï čoǰuklarï
deriz yazdïk
šindi gideǰeniz bir ay sizi programnarï
vereǰeklär sizä Baurda [.] var bir šehir

biz giik orayï
orda verdilär bizä ne orda rusča söylerlär
hespini bän hič bir šey annamerim
o yana bu yana
ama vardï bir dä grup moldovanǰa
bän orayï giim o moldav grupuna orda
biraz biraz öörendim ne yazmaa ne yapmaa

geldiynän diyorum bän onnarï toplad…
verdi o bana o birinǰi klas

Ihn haben sie eingesetzt, damit er die Schulen
einrichtet.
Und er ruftmich [zu sich].
Wo hast du studiert?
Ich sage, so und so, in Ismail habe ich studiert.
Er sagt, was [wrtl. für welche Sache] hast du
studiert?
Ich sage, eben diese Theologie.
Bring mal, gibt es [Beweise]?
Ich habe ihm dort diesen meinen Hut und es
gab dort auch ein Kreuz, ein Kreuz, gezeigt.
Wir sagen krest.
Und er schaute und schaute.
Er sagt: Willst du nicht Lehrer werden?

Ich sage: Ich will, aber ich kann kein Russisch.
Er sagt: Welche Sprache kannst du besser?
Ich kann etwas Rumänisch, aber besser als
alles kann ich Gagausisch.
Er sagt: Welche Sprache du kannst, wirst du
unterrichten, nur lesen und schreiben, das
war’s.
Etwas anderes will ich von dir nicht.
Ich sage: Gut, aber Dings, sage ich, ist es nicht
möglich, daß sie mir einen Platz in der Kirche
geben, ich habe diese Sache studiert.
Nein, sagt er, wir kümmern uns nicht um die
Kirchen.
Ich sage: Wer [kümmert sich] um die Kirchen?
Bei uns, sagt er, gibt es keine Kirche, nein, nein.
(I: In welchem Jahr ist das?)
Das ist vierundvierzig.
Na, ich und dieser X., wir kommen zusammen,
wir versammelten und begannen, sie zu
unterrichten, genauso wie wir es sagten.
Aber es hätte am ersten September losgehen
sollen, aber es ging nicht los.
Er sagt: Habt ihr die Kinder aufgeschrieben?
Wir sagen: Wir haben sie aufgeschrieben.
Jetzt müßt ihr für einen Monat gehen, sie
werden euch Programme geben, in Baur, [.] es
gibt so eine Stadt.
Wir sind dorthin gegangen.
Dort gaben sie uns, was - dort sagen sie alles
auf Russisch, ich verstehe überhaupt nichts.
Dahin und dorthin.
Aber es gab auch eine Gruppe auf Moldawisch.
Ich bin dorthin gegangen, zu dieser
moldawischen Gruppe, dort habe ich ein wenig
gelernt, was zu schreiben, was zu machen ist.
Als ich zurückkam, sage ich, ich habe sie
gesamm–, er gabmir diese erste Klasse.
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geldiynän diyorum bän onnarï toplad…
verdi o bana o birinǰi klas
geldiynän diyorum bän onnarï toplad…
verdi o bana o birinǰi klas
ama bän o bana dedi der sän ne türlü
istersän konuš ööret onnarï yazmaa
bän öle dä yaptïm (I: siz niǰä düšündünüz o
bukvalarï)
rus rus bukvalarï
ozaman yoktu taa gagauz alfabesi (I: yoktu
bilirim)
slavyan o X. X. slvayan alfabetini biliyor

hepsini onnarï bana verdi

bän uydurdum bir gün ičindä
bän hepsiǰini aldïm bän yaptïm kendi
kendimä bir plan
da benim ušaklarïm ačan bitirdik o yïlï ya
benim ušaklarïm hepsi hazïr
ama öbüründä da vardï

sora getirdilär iki üč bulgar onnarï da
koydular ööretsinnär
bak bizdä čok ušak vardï ozaman üčüzün
üstünä da
da onnarï koydu onnarï da ööretsinnär ama
onnar hič bir bän bir kišinän hič

onnar istemišlär sade onnarï fronda
yollamasïnnar
ellinǰi yïlda bän evlendim
ey nasï [.] fukāralïkta ama bizim küümizdä
öle
evlendiynän sade en ilkin nasï oluyor
en ilkin dünürǰülär yolïyolar küüdä öle

dünürǰülär gider sorerlar annesinä bobasïna
olur mu
annesi bobasï kayïllïk verisa sora
toplašïyorlar annašerlar ne günü düün
yapmaa
da gelin gelir güveyin evinä o günü o bu oler

bizdä düün išlerini bän yazmïštïm anemdän

nasï baštan taa bitkiyadan
ama benim düünüm biraz baška türlü oldu
čok fukāralïktï yoksulluktu
kolxozlar čekemišti karïšmalïktï

Als ich zurückkam, sage ich, ich habe sie
gesamm–, er gabmir diese erste Klasse.
Als ich zurückkam, sage ich, ich habe sie
gesamm–, er gabmir diese erste Klasse.
Aber ich, er hat mir gesagt, er sagt, sprich, wie
du willst, [aber] bring ihnen bei, zu schreiben.
Ich habe es auch so gemacht. (I: Wie haben Sie
sich diese Buchstaben ausgedacht?)
Russisch, die russischen Buchstaben.
Damals gab es noch kein gagausisches
Alphabet. (I: Das gab es nicht, ich weiß.)
Das slawische, dieser X. X. kennt das slawische
Alphabet.
Er hat sie [ d.h. die Buchstaben] mir alle
gegeben.
Ich habe sie in einem Tag angepaßt.
Ich habe sie alle genommen, ich habemir
selbst einen Plan gemacht.
Undmeine Kinder, als wir dieses Jahr beendet
haben, da warenmeine Kinder alle vorbereitet.
Aber bei den anderen gab es auch [welche, die
vorbereitet waren].
Später brachten sie zwei, drei Bulgaren, die
haben sie auch eingesetzt zum Unterrichten.
Schau, bei uns gab es damals viele Kinder,
mehr als dreihundert.
Undman hat sie auch eingesetzt, damit sie
unterrichten, aber die waren nichts, nur ich,
mit einer Person ist das nichts.
Sie wollten nur, daßman sie nicht an die Front
schickt.
Im Jahre fünfzig habe ich geheiratet
Na wie, [.] in der Armut, aber in unserem Dorf
war es so:
Was passiert ganz zuerst, wennman heiratet?
Zuerst schickt man Brautwerber, im Dorf ist
das so.
Die Brautwerber gehen und fragen die Eltern.
Ist es möglich?
Wenn die Eltern einverstanden sind, dann
treffen sie sich und verabreden, an welchem
Tagman die Hochzeit macht.
Und die Braut kommt in das Haus des
Bräutigams, an diesem Tag geschieht dies und
das.
Die Hochzeitsangelegenheiten bei uns hatte
ich niedergeschrieben, vonmeiner Mutter.
Wie, von Anfang bis ganz bis zum Ende.
Aber meine Hochzeit war auf eine etwas
andere Art, es herrschte große Armut.
Die Kolchosen hatten angefangen, es war ein
Durcheinander.
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kïrkdokuzda insannarï kaldïrdïlar

kaldïrdïlar benim bu ani benim karïm
olaǰadï onun da annasïnï bobasïnï
kaldïrdïlar
ama onnarï kaldïramadïlar onnar
duurmušlar ani kaldïraǰaklar da diišmišlär
bir baška küüyä kačmïšlar

ama ani benim gelinim olaǰak onu da [.] biz
tanïšïrdïk onnan da biz onu bizim taraa
sakladïk biraz
da sora ačan biraz uslandï ellininǰi yïlda te
nasï onu giydirdik öle fataylan niǰä bizdä
oluyor
da onnarïn evindän čalgïǰilarlan gözäl geldi
benim evimä
derler Natilerin X. okadar
ama bizim dedelerimiz yedinǰi yedinǰi sïrayï
bän biliyorum
benim dädum Panayit sayïler dädum

Rusinin Mitinin Mihailun Panayit

Rusinin kimsä Rusiymiš en köktän Rusinin
Mitinin Mihailun Panayit

Panayit Mihailovič
Mihail Dmitrivič
Dmitri Rusivič
bän bilirim taa derindän da
šindi primar bana kim išlerï ačïkladï

o bendän taa büük yašta o
kimär kere bulušyoruz o bana ačikler

šindi bän yaperïm drevo bizim aač [.]
kökenlerimiz yerleštiriyorum
ama herkes bu išlärlän urušmer

kimmiš kimmiš neysä
ama bän yazar bana bu išler meraklï

bän bu iši istiyorum taa neredän gelmää nasï

bu Rusinin da ötesini istiyorum dä

ārayǰam ömürüm yetiširsä bulaǰam
yetišmezsä näabayïm onu (I: evlendiniz sora
ana-babanïzla yašerdïnïz

yašardïk anamnan bobamnan
sora biz genčlär nasï genčlär bän gidärdim

Neunundvierzig haben sie die Menschen
vertrieben.
Sie vertrieben, meine, die, die meine Frau
werden sollte, deren Eltern haben sie
vertrieben.
Aber sie konnten sie nicht vertreiben, sie
haben gemerkt, daßman sie vertreiben will
und sind umgezogen in ein anderes Dorf, sie
sind geflohen.
Aber die, die meine Braut werden sollte, die [.],
wir kannten uns, und wir haben sie bei uns
versteckt, ein bißchen.
Und später, als es etwas ruhiger wurde, im
Jahre fünfzig, haben wir sie mit dem Schleier
bekleidet, wie es bei uns üblich ist.
Und sie ist aus ihrem Haus mit Musikanten
schön in mein Haus gekommen.
Sie sagen Natis X., das war’s.
Aber unsere Ahnen, die siebte Reihe, das weiß
ich.
Mein Großvater wird Panayit genannt, mein
Großvater.
Panayit [der Sohn] von Mihail [dem Sohn] von
Miti [dem Sohn] von Rusi.
Von Rusi, wer auch immer Rusi ist, ganz von
der Wurzel, Panayit [der Sohn] von Mihail [dem
Sohn] von Miti [dem Sohn] von Rusi.
Panayit, Sohn des Mihail.
Mihail Sohn des Dmitri
Dmitri Sohn des Rusi.
Ich weiß das auch von ganz tief.
Jetzt hat mit der Vorsteher einige Sachen
erklärt.
Er ist älter als ich.
Wir treffen uns manchmal, und er erklärt es
mir.
Jetzt mache ich einen [Stamm]baum, unseren
Baum [.] Ich lege unsere Wurzeln fest.
Aber nicht jeder beschäftigt sich mit diesen
Sachen.
Wer war es, wer war es, was soll’s.
Aber ich bin Schriftsteller, mich interessieren
diese Sachen.
Ich möchte diese Sache [bis zu dem Punkt
verfolgen], von woman kommt, wie.
Ich möchte auch die [Zeit] über diesen Rusi
hinaus [kennen].
Ich werde es suchen, und wennmein Leben
reicht, finden, wenn es nicht reicht, was soll ich
damit anfangen. I: Sie haben geheiratet und
dannmit ihren Eltern gelebt?
Wir habenmit meinen Eltern gelebt.
Dann, wir Jungen, wie die Jungen, ich bin zur
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školaya vardï išim
karïm evdä iši o anamnan bilä

bobam gidärdi kolxoza
anam taa gitmäzdi
onnar bašlardïlar ev išinnän orda uurašmaa
dokurdular baška iš yapardïlar hem benim
karïm kiyat da öörenirdi

örärdi hem öörenirdi
o istärdi olsun yetišsin beni
onu da öle koydu neetinä bän seni yetišeǰäm

da bän dä yardïm edärdim ona
bän ona yardïm edärdim
geldim verirdim ona te bunu okuuǰan bunu
okuuǰan onu
ačan gii eksamin vermääa o en iisi vermiš o

āradïlar bu genčleri
o da islāydï merakliydi güzäldi bana deyni
aalemä beki deil

da gii orda beenmišlär ondan sora verdi
orda eksamin sora gii sora Baurda

sora verdilär ona iš da verdilär hepsini hepsi
gözäl
ama evdä dä sora kimin yoktu kim
öörenmezdi bir yerdä onnarï hepsini kolxoza

kolxoza (I: siz evlendiniz stevonozluk oldu
mu
yok biz bizdä yoktu küüdä kilisä
kapalïydï
baška yerä da bän gitmedim
ii da ani gitmemišim

eer gideydim beni uradaǰadïlar beni
ööretmenliktän
orda onnarïn vardï
biz bu išläri birazǰik šüpelenärdik ani nasï
öle olsun ama bilmezdik ani okadaradan
tïpkï bu iši isterlär yapmaa

biz ey alïp satmazdïk
sora belli oldu
sora bän komunist oldum
bän girdim partiyä (I: ušaklarïnïn belki oldu
vaizlik?
ušaklarïmï da vaatiz etmedim ama bendän
saklï benim anam hem karïm vaatiz etmišlär

Schule gegangen, ich hatte Arbeit.
Meine Frau [hatte] ihre Arbeit zu Hause,
zusammenmit meiner Mutter.
Mein Vater ging zur Kolchose.
Meine Mutter ging noch nicht.
Sie fingen an, sich mit den Hausarbeiten zu
beschäftigen dort, sie webten, sie machten
andere Sachen, undmeine Frau lernte auch
[aus] Büchern.
Sie strickte und lernte.
Sie wollte mich einholen.
Das hat sie sich vorgenommen: Ich werde dich
einholen.
Und ich habe ihr auch geholfen.
Ich habe ihr geholfen.
Ich kam und gab ihr: Dies mußt du lesen und
dies und das mußt du lesen.
Als sie ging, um das Examen abzulegen, hat sie
das beste abgelegt.
Sie haben solche jungen [Leute] gesucht.
Sie war auch gut, sie war interessiert, sie war
schön, für mich, vielleicht nicht für die
anderen.
Und sie ist gegangen, und dort hat sie ihnen
gefallen, danach hat sie dort das Examen
abgelegt, danach ist sie gegangen, in Baur.
Dann hat man ihr Arbeit gegeben undman hat
ihr alles gegeben, alles war schön.
Aber zu Hause, später, wer nichts hatte, wer
nicht irgendwo studiert hat, die [mußten] alle
in die Kolchose.
In die Kolchose. I: Sie haben geheiratet, gab es
eine kirchliche Trauung?
Nein, wir, bei uns im Dorf gab es keine Kirche.
Sie war geschlossen.
Und ich bin auch nicht woanders hingegangen.
Es war auch gut, daß ich nicht woanders
hingegangen bin.
Wenn ich gegangen wäre, hätten sie mich aus
dem Schuldienst entfernt.
Dort hatten sie [das Sagen].
Wir haben diese Sachen ein bißchen
befürchtet, daß, wie es so sein könne, aber wir
wußten nicht, daß sie genau diese Sache bis
dahin machen wollen.
Na, wir haben es nicht abgekauft.
Danach kam es heraus.
Dann bin ich Kommunist geworden.
Ich bin in die Partei eingetreten. I: Wurden Ihre
Kinder vielleicht getauft?
Meine Kinder habe ich auch nicht getauft, aber
meine Mutter undmeine Frau haben sie, vor
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bän dä šüpelenärdim ama yaptïm öle ani
görmiyorum bilmiyorum
bän ačan bu papaz školasïndaydïm ozaman
gelirdim evä
da yaz tatilerindä yaz kanikularïnda
bulušurduk
uzakta yašamïyoruz niǰä genčlär öle
bulušurduk beki bir oyun oynardïk beki bir
annatïrdïk birbirimizä bišey gülärdik öle ya
da danïšïrdïk

taa romïn školada da danïšïrdïk

o benim karïm otururdu ilerdä
ilerki sïralarda
bän gērdä otururdum
da ama öle birbirimizä öle laf čok katmazdïk

böle bišey bir karïndaš istemää beki bir
baška bir šey [.] öle
niǰä ušaklar niǰä čoǰuklar ama sora ačan bän
bašladïm gelmää bulušurduk kimär kere da
bir iki kere kaldïk salt ikimiz

bir iki kere
da ne laf oldu orda da bän geldiynän ačan
bitkinǰi yïlïn geldim o gečärdim bunnarïn
yanïndan o da punardan su čeker

var onnarïn evinin yanïnda var gözäl bir
pïnar da su čeker
bän gečerkän verdim selam
der dur bän sana bir šey söleǰem

bän durdum
da orda o kofalarï dökünǰä šu bu dir sän
ačan gene gideǰen bana bir kiyat yaz

bän de giim dä yazmadïm

ey utandïm ee öle okadar bilirdik

ama sora ačan artïk bän ööretmen oldum
onun da babasï da geldi o onu da almïštïlar
askere da ordan nasïsaydï gelmiš

onun babasïna da verdilär čünkü kurtulsun
askerliktän yinä verdilär školada bir iš
nesaydï

sora bir kač kere öle aramïzda oldu laf ani

mir verborgen, getauft.
Ich hatte auch einen Verdacht, aber ich habe so
getan, als ob ich nichts sehe und nichts weiß.
Als ich in dieser Pfarrerschule war, damals bin
ich immer nach Hause gekommen.
Und in den Sommerferien haben wir uns
getroffen.
Wir lebten ja nicht weit entfernt, wie
Jugendliche, so haben wir uns getroffen,
vielleicht haben wir einen Tanz getanzt,
vielleicht haben wir einander etwas erzählt,
haben gelacht, so ja, und wir haben uns
kennengelernt.
Wir kannten einander schon in der
rumänischen Schule.
Diese meine Frau hat vorne gesessen.
In den vorderen Reihen.
Ich habe hinten gesessen.
Aber wir haben nicht so viel miteinander
geredet.
So, etwas, einen Stift wollen, vielleicht eine
andere Sache [.] so.
Wie Kinder, aber später, als ich anfing, [in den
Sommerferien] zu kommen, haben wir uns ein
paar mal getroffen, eins, zwei Male sind wir
auch nur zu zweit geblieben.
Ein, zwei Mal.
Und was es da für ein Gerede gab, und als ich
im letzten Jahr kam, bin ich an ihrer Seite
vorbeigegangen und sie holte Wasser aus der
Quelle.
Neben ihrem Haus gibt es eine schöne Quelle,
und sie holt Wasser.
Beim Vorbeigehen grüßte ich sie.
Sie sagt, bleib mal stehen, ich will dir was
sagen.
Ich bin stehen geblieben.
Und während sie dort diese Eimer ausschüttet,
sagt sie dies und das: Wenn du wieder
weggehst, schreib mir einen Brief.
Und ich bin gegangen und habe ihr nicht
geschrieben.
Na, ich habemich geschämt, na wir kannten es
so.
Aber später, als ich schon Lehrer war, kam auch
ihr Vater, ihn hatten sie auch zur Armee
gezogen, und er ist, wie auch immer, von dort
gekommen.
Ihrem Vater haben sie auch gegeben, damit er
vomWehrdienst erlöst wird, haben sie ihm in
der Schule eine Arbeit gegeben, was auch
immer.
Dann gab es ein paar Mal zwischen uns
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šindidän sora büyüdük
sora bän ona sordum
diyorum te šindi bu išlär karïštï ortalïkta zōr
da yašamak ama derim genčlik hep genčlik

o bana der sän eer der bu išlerä düšünürsän
halizdän önǰedän lāzïm anama bobama
sormaa
en ilkin bu iš
biz var nasïl bulušalïm sennän laf edelim
yïllarǰa
ama eer bir šey lāzïm olursaydï halizdän
önǰedän
da sora benim dä anam babam derler eh
bizdä šindän sora sän bizim en büyük
čoǰuumuzsun
sän eer varsaydï niyetin biz bilyors hani sän
bilirsin
benim karïmïn adï X.’ydï
X.’yï biliyorsun
eer sän onu beenirsaydïn bakmadaan ki
vakïtlar zōr sän šindidän sora yirmiiki
yašïndaysïn o da čok ii bir insan čok ii
aileleri var
onu var nasï baškasï da alsïn
öle [.] öle da evlendik.

Gespräche, daß wir nunmehr erwachsen sind.
Dann habe ich sie gefragt.
Ich sage: Jetzt sind diese Sachen
durcheinandergekommen, das Leben ist auch
schwer, aber, sage ich, die Jugend ist immer
die Jugend.
Sie sagt mir: Wenn du, sagt sie, an diese
Sachen wirklich denkst, mußman zuerst
meine Eltern fragen.
Zuallererst diese Sache.
Wir können uns jahrelang treffen und
sprechen.
Aber wenn etwas wirklich nötig sein sollte,
zuerst –
Und dann sagenmeine Eltern : Na, du bist nun
mal bei uns unser ältester Sohn.

Wenn du es vorhast, wissen wir, daß du sie
kennst.
Der Namemeiner Frau war X.
Du kennst X.
Wenn sie dir gefällt, ohne darauf zu achten,
daß die Zeiten schwer sind, du bist nunmehr
zweiundzwanzig, und sie ist ein sehr guter
Mensch, sie hat eine sehr gute Familie.
Es ist auchmöglich, daß sie ein anderer nimmt.
So war’s [.], und so haben wir geheiratet.
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